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Abkürzungsverzeichnis 
 
KiBiz  Kinderbildungsgesetz 

TfK  Tageseinrichtung für Kinder 

KTP  Kindertagespflege  

TPP  Tagespflegeperson 

bu  bis unter 

evang   evangelisch 

kath   katholisch 

El  Elterninitiative 

städt  städtisch 

Kita-Jahr Kindergartenjahr 

T EZB  Tagesstätteneinzugsbereich 

gem.  gemäß 

SGB VIII  Achtes Buch Sozialgesetzbuch 

SGB XII  Zwölftes Buch Sozialgesetzbuch 

U3  unter 3 Jahre 

Ü3  über 3 Jahre 

Abs.  Absatz 

u.a.  unter anderem 

ff.  fortfolgend  

NRW  Nordrhein Westfalen 

bzw.  beziehungsweise 

ca.  circa  
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1. Gesellschaftliche Entwicklung 

„Familien in Nordrhein-Westfalen sind in den vergangenen Jahren vielfältiger geworden. Neben 

der `klassischen` Familie aus Mutter, Vater und Kind(ern), sind die Familien heute bunter: 

Alleinerziehende, Familien mit Migrationshintergrund, Patchwork- und Regenbogenfamilien 

prägen unser Bundesland ebenso“ (Präambel der Gemeinsamen Erklärung anlässlich des 

Familiengipfels am 20.Januar 2016) 

Gleichzeitig wird der Vereinbarkeit von Familie und Beruf vermehrt Bedeutung beigemessen, so 

dass Eltern deutlich aktiver den Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz für Kinder im Alter  

von unter drei Jahren einfordern. Auch die Bundesregierung geht inzwischen von einem höheren 

Bedarf als 40 % an Betreuungsplätzen für Kinder im Alter von unter drei Jahren aus, wie es sich 

aus einer aktuellen Pressemitteilung ergibt. 

„Der Betreuungsbedarf für Kinder unter drei Jahren ist weiter gestiegen, von 43,6 Prozent in 2015 

auf 46 Prozent in 2016“1 

Der Austausch im Rahmen der Vernetzung mit anderen Großstädten zeigt, dass man 

perspektivisch von einer Bedarfsquote für die unter drei jährigen Kinder von mindestens 50% 

auszugehen hat, wobei sogar mit einer steigenden Tendenz gerechnet wird.  

Die Auswirkungen der sich verändernden gesellschaftlichen Bedingungen spiegeln sich auch in 

dem Nachfrage- und Anmeldeverhalten Wuppertaler Eltern in Bezug auf einen Betreuungsplatz 

ihres Kindes wieder. Kinder, für die eine Betreuung gesucht wird, sind immer jünger, 

Betreuungszeiten sollen immer flexibler sein und häufig auch einen Früh- und Spätdienst 

umfassen. 

Während  im Kita-Jahr 2009/10 rund 880 Kinder auf U3-Plätzen erfasst wurden,  waren es im Kita-

Jahr 2015/16 bereits knapp 2.0002. Der weitere Ausbau der Betreuungsplätze hin zu einem 

bedarfsgerechten Angebot ist also zwingend erforderlich.  

  

                                                           
1
 Pressemitteilung 010 des bmfsfj vom 03.02.2017 

2
 Datenquelle: kibiz.web _Bericht Monatsdaten 
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2. Planungsgrundlagen 

Der Träger der öffentlichen Jugendhilfe hat gem. § 79 Achtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) die 

Gesamtverantwortung für die Erfüllung der Aufgaben nach diesem Gesetz, einschließlich der 

Planungsverantwortung. Diese wird durch die Vorgaben des § 80 SGB VIII (Jugendhilfeplanung) 

konkretisiert und sieht u.a. folgende Aspekte vor: 

 Bestandserhebung 

 Bedarfsplanung 

 Maßnahmeplanung, Evaluation und Fortschreibung  

Nach dem Willen des Gesetzgebers handelt es sich bei der Jugendhilfeplanung um einen 

andauernden Prozess, der sich an den Veränderungen der Gesellschaft und den unterschiedlichen 

Bedarfslagen ausrichtet.  

 

2.1. Daten 

Ausgehend vom derzeitigen Betreuungsangebot in Wuppertal werden für die Fortschreibung der 

Bedarfsplanung folgende Daten verwendet: 

 Kinderzahlen der Altersgruppen 0 bis unter 6 Jahren mit Stichtag vom 30.06.2016 

(aktuelle Versorgungssituation)  

 Prognose der Kinderzahlen der Altersgruppen 0 bis unter 6 Jahren, die für das Jahr 2020 

auf Grundlage der Datenbasis von 2016 (Prognose Betreuungsbedarf) erstellt wurde 

 

2.2. Beschlossene Planungseckpunkte auf kommunaler Ebene 

2.2.1. Sozialraumbezug 

Um einer unterschiedlichen Versorgungssituation im Stadtgebiet entgegen zu wirken und eine 

möglichst wohnortnahe Versorgung anbieten zu können, erfolgt in Wuppertal eine 

sozialraumbezogene Planung zum  Ausbau des Betreuungsangebotes. Grundlage sind die 18 

Tagesstätteneinzugsbereiche (T EZB). Dieser wohnortnahe Planungsansatz hat sich über die Jahre 

bewährt und unterstützt Bemühungen für gerade die Stadtbezirke, die nicht so im Focus von 

Investoren stehen.  

 

2.2.2. Durchgängiges Betreuungsangebot 

Zur Unterstützung einer durchgängigen Bildungsbiografie der Kinder sind Wechsel der 

Betreuungssituation auf ein individuell erforderliches Maß zu begrenzen. Tageseinrichtungen für 

Kinder werden daher nur dann in die Bedarfsplanung aufgenommen, wenn sie ein durchgängiges 

Betreuungsangebot bis zur Schulpflicht dem Grunde nach vorhalten. 
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2.2.3. Versorgungsquoten 

Aktuell erfolgt die Planung auf Grundlage nachstehend aufgeführter Versorgungsquoten: 

Alterskategorie Bedarfsquote 

0 bis unter 2 Jahre 30% 

      davon 10% in Einrichtungen 
      davon 20% in Tagespflege 
 

2 bis unter 3 Jahre 60% 

       davon 50% in Einrichtungen 
       davon 10% in Tagespflege 
 

3 Jahre bis zum Schuleintritt 99% 

 

Anteil der Plätze mit einem Betreuungsumfang 

von 45 Stunden 

40% 

 

 
3. Versorgungssituation 2017/18 

 

3.1. Tageseinrichtungen für Kinder 

Im Kita-Jahr 2017/18 werden in Wuppertal ca. 11.546 Betreuungsplätze in Tageseinrichtungen für 

Kinder vorgehalten3. Durch die geplante Inbetriebnahme von 13 neuen Einrichtungen werden 

somit über 600 weitere Betreuungsplätze entstehen: 

Straße der zukünftigen TfK Träger Anzahl neuer Gruppen 

Zaunbusch Step Kids Kitas gGmbH 6 

Hahnerberger Straße Diakonie Wuppertal – 

Evangelische 

Kindertagesstätten gGmbH 

3 

Friedrich-Engels-Allee 342 Kinderwelten Wuppertal 

gGmbH 

6 

Heinz-Fangmann-Straße Kita Concept gGmbH 4 

Zeughausstraße Garten-kinder e.V. 3 

 

                                                           
3
 Quelle: Vorlage Budgetplanung für das Kita-Jahr 2017/18 VO/1041/17 
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Hagener Straße Kleine Riesen Nord gGmbH 5 

Schwarzbach 135 Kita Concept gGmbH 5 

Wittener Straße Kleine Riesen Nord gGmbH 5 

Wittener Straße 324 Step Kids Kitas gGmbH 2 

Rudolfstraße Stadt Wuppertal 6 

Hatzfelder Straße Stadt Wuppertal 2 

Kleestraße Stadt Wuppertal 2 

Staubenthaler Straße Stadt Wuppertal 2 

 

Mit der Inbetriebnahme aller vorgesehenen Betreuungsplätze wird eine Versorgungssituation für 

Kinder im Alter von unter drei Jahren in Tageseinrichtungen von 23% und für Kinder im Alter von 

drei Jahren bis zur Einschulung von 98% erreicht.  

Die räumliche Darstellung der Versorgungssituation finden Sie auf Seite 31/32. 

 

3.2. Kindertagespflege 

Für den Bereich der Kindertagespflege stehen im Kita-Jahr 2017/18 ca. 800 Betreuungsplätze für 

Kinder im Alter von unter drei Jahren in Wuppertal zur Verfügung. Dies entspricht einem 

Versorgungsgrad von 8%. Auch in diesem Segment sind weitere Bemühungen erforderlich, um 

Tagespflegepersonen gewinnen zu können.  

 

 

Nähere Informationen zur Budgetplanung 2017/18 entnehmen Sie bitte der Vorlage aus der 

Sitzung des Jugendhilfeausschusses vom 31.01.2017 (VO/1041/17). 

Die Versorgungssituation auf Ebene der Stadtbezirke finden Sie als Anlage ab Seite 35, auf Ebene 

der einzelnen Tagesstätteneinzugsbereiche ab Seite 45. 
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4. Entwicklung des Betreuungsangebotes in Wuppertal 

 

4.1. Tageseinrichtungen für Kinder 

Entwicklung des KiBiz finanzierten Betreuungsangebotes seit 2008  
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Mit dem Ausbau des Betreuungsangebotes in Wuppertal hat sich auch die Trägerlandschaft 

verändert. Während es bisher regelmäßig die Stadt, kirchliche Träger oder Träger der freien 

Jugendhilfe mit einem eher langjährigen Bezug zu Wuppertal waren, die das Betreuungsangebot 

sicherstellten, kommen nun seit circa zwei Jahren neue Träger hinzu, die überwiegend 

überregional und ohne Spitzenverband tätig sind. Sie haben die Vielfalt der Trägerlandschaft 

erweitert und mit ihrem wirtschaftlichen Engagement neue Betreuungsplätze für Wuppertaler 

Kinder geschaffen. 

Auch die Größe der einzelnen Tageseinrichtungen hat sich den wirtschaftlichen Anforderungen, 

die nicht zuletzt auch mit den Finanzierungsmodalitäten des KiBiz zusammenhängen, angepasst. 

Nicht mehr die kleinen, bis zu 3-gruppigen Tageseinrichtungen liegen im Trend, sondern die meist 

6-gruppigen Häuser. Diese Größe lässt auch mit großer Sicherheit eine nachhaltige Nutzung des 

Gebäudes als Tageseinrichtung vorhersagen. Träger, die Einrichtungen von 8 oder mehr Gruppen 

in Betrieb nehmen möchten, werden seitens des Stadtbetriebs dahingehend beraten, bei der 

Errichtung/ Umbau des Gebäudes dringend eine Alternativnutzung von mehreren 

Gruppenräumen mit einzuplanen. Eine dauerhafte und nachhaltige Auslastung solch großer 

Einrichtungen wird in der langfristigen Perspektive als kritisch betrachtet. Erweitert sich das 

Angebot an Betreuungsplätzen kontinuierlich – wovon derzeit auszugehen ist – haben  Eltern 

vermehrt eine Wahlmöglichkeit und werden ausgehend vom bisherigen Nachfrageverhalten 

zumeist Einrichtungen mit einer geringeren Anzahl an Gruppen bevorzugen. 

Allen Trägern gemeinsam ist das Bestreben, neue Tageseinrichtungen auf die Betreuung aller 

Kinder im Alter von 3 Monaten bis zum Beginn der Schulpflicht auszurichten. Somit kann der 

Träger nicht nur jedem Altersjahrgang ein entsprechendes Platzangebot unterbreiten und für eine 

Bildungsbiographie mit möglichst wenigen Unterbrechungen sorgen, sondern auch Kindern mit 

einem besonderen Förderbedarf eine gemeinsame Betreuung mit nicht behinderten Kindern 

(Inklusion) sichern. Die Ausstattung mit behindertengerechten Sanitärräumen und Zugängen zu 

den pädagogischen Räumen und dem Außengelände ist inzwischen bei neuen Einrichtungen 

Standard.  

Entwicklung der Angebotsstruktur der unterschiedlichen Trägerarten:
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4.2. Kindertagespflege 
 

Das Angebot der Kindertagespflege bietet insbesondere in den ersten beiden Lebensjahren eine 

familiennahe, individuelle Betreuung und wird deshalb zumeist von Eltern in Anspruch 

genommen, die ihr Kind in der Regel aus beruflichen Gründen besonders früh (ab 3 Monate nach 

Geburt) in die Betreuung geben. Die begrenzte Anzahl der maximal gleichzeitig zu betreuenden 

Kinder (5 Kinder je Tagespflegeperson) führt zu einem hohen Betreuungsschlüssel und ermöglicht 

sehr viel einfacher die Betreuung in einer familiären Atmosphäre. Eltern schätzen dieses Angebot 

wie sich aus der kontinuierlichen Nachfrage nach derartigen Betreuungsplätzen ablesen lässt. 

Kindertagespflege hat sich von daher als fester Bestandteil des Betreuungsangebotes in 

Wuppertal für Kinder im Alter von überwiegend unter drei Jahren etabliert und kontinuierlich das 

Platzangebot vergrößert. 

Im Dezember 2012 bestand das Betreuungsangebot in Kindertagespflege aus rund 540 Plätzen; im 

Januar 2017 standen bereits ca. 760 Betreuungsplätze zur Verfügung. Diese Entwicklung dürfte 

noch weitergehen, wie die konstante Nachfrage nach den Voraussetzungen für die Tätigkeit als 

Tagespflegeperson zeigt. 

Aufgrund der hohen Nachfrage von geeigneten Interessenten finden jährlich  2 bis 3 Kurse zur 

Qualifizierung der Tagespflegepersonen statt. Der Kurs endet mit einem Zertifikat, welches als 

Nachweis der Geeignetheit auch bei anderen Städten anerkannt wird. Derzeit stellen mindestens  

ein Drittel der Teilnehmenden direkt im Anschluss an der erfolgreichen Kursteilnahme einen 

Antrag auf Ausstellung einer Pflegeerlaubnis gem. § 43 SGB VIII und bieten somit kurzfristig neue 

Betreuungsplätze.  

Ein großer Teil der Betreuungsplätze in der Kindertagespflege wird auch heute noch von einzelnen 

Tagespflegepersonen in den eigenen Wohnräume angeboten. Inzwischen verstärkt sich jedoch die 

Nachfrage zu den Modalitäten eine sogenannte Großtagespflegestelle einzurichten. In der 

Großtagespflegestelle werden bis zu 9 Kinder von höchstens 3 Tagespflegepersonen betreut. Jede  
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Tagespflegeperson hat aber weiterhin eine eigenständige vertragliche Verpflichtung zu einem 

konkreten Kind. Für Eltern ist es vielfach dennoch schwer, einen Unterschied zur Betreuung in 

einer Gruppe der Tageseinrichtung zur erkennen.   

Großtagespflegestellen werden meist in eigens für die Betreuung angemieteten Räumen 

eingerichtet. Dieses Modell wird zunehmend für Arbeitgeber interessant, die mit überschaubarer 

finanzieller Unterstützung ein Angebot für die Kinder ihrer Mitarbeiter schaffen wollen.  

Insgesamt  lässt sich eine zunehmende Professionalisierung in diesem Betreuungsbereich fest-

stellen. 
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4.3. Spielgruppen und andere Gruppen 

Spielgruppen sind feste Gruppen, in denen Kinder meist zwei- bis dreimal pro Woche für einige 

Stunden gemeinsam betreut werden. Die Dauer der Betreuungszeit ist meist sehr flexibel 

vereinbar und kann auch auf wenige Stunden oder einzelne Tage je Woche begrenzt werden. In 

den Spielgruppen knüpfen die Kinder erste soziale Kontakte und sammeln Erfahrungen in einer 

kleinen Gruppe. Die Gruppen umfassen in der Regel 10 Kinder. Spielgruppen bedürfen aufgrund 

ihrer Angebotsstruktur einer Betriebserlaubnis nach § 45 SGB VIII und gelten als Tageseinrichtung 

gemäß § 22 SGB VIII. Ein Anspruch auf finanzielle Förderung nach dem KiBiz ist hiermit jedoch 

nicht verbunden.  

Die Stadt Wuppertal bezuschusst den Besuch einer Spielgruppe oder einer anderen Gruppe mit 

einem monatlichen Betrag je nach vereinbarter wöchentlicher Betreuungszeit. Die Richtlinie 

wurde zuletzt zum 01.08.2013 angepasst4. 

In Wuppertal bieten 13 Träger Betreuungsplätze im Bereich Spielgruppen und andere Gruppen 

an. Damit stehen circa weitere 300 Betreuungsplätze für Wuppertaler Kinder, überwiegend im 

Alter von unter drei Jahren, zur Verfügung. Das Angebot in diesem Betreuungsbereich bleibt 

konstant.  

 
4.4. Betriebskindergärten 

Einige Unternehmen unterstützen Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und bieten eine 

eigenständig finanzierte Betriebskita an. Gute und verlässliche Kinderbetreuung soll Arbeit-

nehmern und Arbeitgebern die Möglichkeit bieten, eine Balance zwischen Familie und Beruf 

herzustellen.  

Träger betrieblicher Kindertageseinrichtungen können laut § 6 Abs. 2 KiBiz auch Unternehmen, 

privat-gewerbliche Träger und nicht anerkannte Träger der freien Jugendhilfe sein. 

In Wuppertal bestehen aktuell 4 Betriebskindergärten mit insgesamt 75 Betreuungsplätzen.  

 
 
5. Entwicklung der Kinderzahlen 

Die aktuellen, sowie die prognostizierten Kinderzahlen werden durch das Ressort Statistik und 

Wahlen der Stadt Wuppertal erhoben. Seit 2013 wird bei der Bevölkerungsentwicklung für das 

Stadtgebiet Wuppertal von einem deutlichen Bevölkerungszuwachs ausgegangen. Hintergrund 

sind zum einen die verstärkte Zuwanderung aus EU-Staaten und zum anderen die Aufnahme der 

Flüchtlinge insbesondere ab 2015. Hiermit verbunden ist der erhebliche  Anstieg der Kinder im 

Alter von unter 6 Jahren. 

Zur Analyse der Versorgungssituation in den Tagesstätteneinzugsbereichen werden jeweils zum 

Stichtag 30.06. und 31.12. die aktuellen Kinderzahlen herangezogen und dem tatsächlichen  

 

                                                           
4
 https://www.wuppertal.de/microsite/kinderbetreuung/spielgruppen/startseite-spielgruppen.php 

 

https://www.wuppertal.de/microsite/kinderbetreuung/spielgruppen/startseite-spielgruppen.php
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Platzangebot gegenüber gestellt. Dies erlaubt den aktuellen Abgleich mit den vom Jugend-

hilfeausschuss beschlossenen Versorgungsquoten.  

Für die Prognose werden regelmäßig die Kinderzahlen der letzten drei Jahre zugrunde gelegt. Dies 

führt dazu, dass inzwischen von einem konstanten Anstieg der Kinderzahlen für die nächsten 

Jahre ausgegangen werden muss. 

Trotz der aktuellen Anstrengungen aller Beteiligten, den Ausbau der Betreuungsplätze in 

Wuppertal voranzubringen, wächst aufgrund der Bevölkerungsentwicklung der Bedarf an 

weiteren Betreuungsplätzen, vor allem Bereich der Kinder im Alter von über drei Jahren.  
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Entwicklung der aktuellen Kinderzahlen in Wuppertal bis zur Prognose 2020 5 

 

Stadtteil 

IST_Kinderzahlen Prognosekinderzahlen 

30.06.2016 2020 

U 3 Ü 3 gesamt U 3 Ü 3 gesamt 

Elberfeld 1.913 1.741 3.654 1.886 1.837 3.723 

Elberfeld-West 764 709 1.473 733 682 1.415 

Uellendahl-

Katernberg 

833 829 1.662 858 918 1.776 

Vohwinkel 929 850 1.779 892 928 1.820 

Cronenberg 459 438 897 477 510 987 

Barmen 1.752 1.722 3.474 1.783 1.778 3.561 

Oberbarmen 1.427 1.421 2.848 1.503 1.676 3.179 

Heckinghausen 655 628 1.283 707 715 1.422 

Langerfeld-

Beyenburg 

633 605 1.238 594 619 1.213 

Ronsdorf 511 534 1.045 530 546 1.076 

gesamt 9.876 9.477 19.353 9.963 10.209 20.172 

 

 

 

                                                           
5
 Datenquelle: Ressort 003_Statistik und Wahlen 
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Darstellung der Entwicklung der Kinderzahlen in Wuppertal von 2008 bis 20166, sowie der 

Prognosezahlen bis 2020: 

 

 

 

  

                                                           
6
 Datenquelle: Ressort 003_Statistik und Wahlen 
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6. Elternbefragung 2016 

Die gesetzlichen Vorgaben des § 80 Abs. 1 SGB VIII sehen im Rahmen der Planungsverantwortung 

vor, dass „unter Berücksichtigung der Wünsche, Bedürfnisse und Interessen“ der 

Personensorgeberechtigten geprüft wird, ob die vorhandenen Angebote und Dienste angemessen 

und bedarfsgerecht gestaltet bzw. vorhanden sind. Mit dem Instrument der Elternbefragung wird 

dieser Forderung seit Jahren nachgekommen.  Wie bereits in der Sitzung des 

Jugendhilfeausschuss vom 30.08.16 berichtet (VO/0592/16), wurde im April 2016 eine 

entsprechende Elternbefragung in Anlehnung an die Befragung aus dem Jahr 2013 zur Ermittlung 

des aktuellen Bedarfs für Kinder im Alter von unter drei Jahren durchgeführt. Die Ergebnisse 

lassen in der Regel auf konkrete, kommunalspezifische Bedarfe schließen und geben Hinweise auf 

Veränderungswünsche der Eltern bezogen auf die Betreuungssituation. Gleichwohl gilt es zu 

beachten, dass Differenzen zwischen dem geäußerten Betreuungswunsch und der tatsächlichen 

Inanspruchnahme  nicht ausgeschlossen werden können.  

Die Auswertung der Befragung hat ergeben, dass rund 55 % der Eltern einen Betreuungsbedarf 

für ihre Kinder im Alter von unter drei Jahren geltend machen.  
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7. Trägerbeteiligung 2016 

Entsprechend den Vorgaben des § 80 Abs. 3 SGB VIII wurden die Ergebnisse der Elternbefragung 

im Rahmen des Jugendhilfeplanungsprozesses mit den Trägern der freien Jugendhilfe und den 

Tagespflegepersonen erörtert und mögliche Auswirkungen auf die bestehenden Planungseck-

punkte erfragt.  

Die Veranstaltung zur Beteiligung der Träger von Tageseinrichtungen für Kinder wurde am 
26.10.16 ab 17:00 Uhr und die Veranstaltung für Tagespflegepersonen am 27.10.16 ab 17:00 Uhr 
im Verwaltungsgebäude Wuppertal Elberfeld durchgeführt. Bei beiden Veranstaltungen konnte 
ein offenes und konstruktives Kommunikationsklima sowie ein reger Austausch festgestellt 
werden.  
 
Nach einem fachlichen Input bezogen auf gesetzliche und gesellschaftliche Veränderungen sowie 

Entwicklung der  Bevölkerungs- und Platzzahlen wurden die Ergebnisse der Elternbefragung 

diskutiert. Hierbei wurde auch ein Vergleich zu den Ergebnissen aus der Befragung im Jahr 2013 

sowie dem Ergebnis der damaligen Trägerbeteiligung hergestellt. Um einen möglichst offenen 

Austausch der teilnehmenden Personen zu unterstützen, wurden mit der Methode des „World 

Cafes“ folgende Fragen erörtert: 

 
Erster Frageblock (Zahlen, Daten, Fakten): 

Wie schätzen Sie den Betreuungswunsch 

Wuppertaler Eltern ein (in Prozent)…. 

 

…..für Kinder im Alter von 0 bis unter 2 Jahren/ 2 bis 

unter 3 Jahren/ 3 Jahren bis zur Einschulung?  

…..in Bezug auf die Betreuung in einer 

Tageseinrichtung? 

…..in Bezug auf die Betreuung bei einer 

Tagespflegeperson? 

 

Wie schätzen Sie den Wunsch Wuppertaler Eltern hinsichtlich des Betreuungsumfangs pro 

Woche ein? 

 

Welche Öffnungszeiten werden von Wuppertaler Eltern gewünscht? 

 

Zweiter Frageblock: 

Welche Entwicklungen haben Sie in den letzten drei Jahren wahrgenommen? 

 

Dritter Frageblock 

Was hat sich bewährt? Was kann und sollte weiterentwickelt werden? 
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Inhaltlich ist die Auswertung des ersten Frageblocks für die Überprüfung der bestehenden 
Planungseckpunkte ausschlaggebend.  
 
7.1. Ergebnisse der Veranstaltung für Träger von Tageseinrichtungen für Kinder 

 

Betreuungswunsch Wuppertaler Eltern für Kinder… 

…im Alter von.. insgesamt in einer TfK bei einer TPP 

unter drei Jahren 55% 42% 13% 

über drei Jahren 99% 99%  

 
Die Angaben bestätigen weitgehend das Ergebnis der Elternbefragung, nach der der Bedarf der 
Eltern über den aktuell festgelegten Quoten liegt; insbesondere im Bereich der Kinder im Alter 
von 2 bis unter drei Jahren. 
 

Gewünschter Betreuungsumfang  Wuppertaler Eltern ….. 

Betreuung an 5 Tagen pro Woche mit mindestens 35 Wochenstunden 

 
Im Vergleich zu dem Ergebnis aus der Elternbefragung besteht auch hier die Übereinstimmung 
dahingehend; dass wenn eine Betreuung stattfindet,  diese überwiegend an 5 Tagen pro Woche 
benötigt wird. 
 

Gewünschte Öffnungszeiten  Wuppertaler Eltern ….. 

Kernzeit von 08:00 bis 15:00 Uhr 
Flexibles Angebot im Rahmen von 07:00-17:00 Uhr 

 
Nach dem Ergebnis der Elternbefragung wird von den Eltern überwiegend eine Kernzeit zwischen 
08:00 bis 15:00 Uhr für notwendig erachtet. Gleichzeitig hat die Auswertung aber auch den 
Wunsch der Eltern nach einer sehr flexiblen Ausgestaltung der Öffnungszeiten aufgenommen, so 
dass sich beide Aussagen grundsätzlich nicht widersprechen. Auch im Rahmen der 
Trägerbeteiligung wurde das Thema der Randzeitenbetreuung (Wochenende, Übernachtung…) 
diskutiert, nach den Erfahrungen aus der täglichen Praxis jedoch nicht als planungsrelevante 
Größe identifiziert. 
 
 
 
 
7.2. Ergebnisse der Veranstaltung für Tagespflegepersonen 

Aufgrund der geringen Anzahl der Teilnehmenden konnte die eigentlich vorgesehene Methode 
nicht angewendet werden. Dennoch wurde ein guter und konstruktiver Austausch erreicht.  
Als Kernaussage wurde festgehalten, dass auch nach Einschätzung der  Tagespflegepersonen die 
aktuelle Bedarfsquote für Kinder im Alter von unter drei Jahren zu gering bemessen ist. Die 
Nachfrage nach Betreuungsplätzen lässt vielmehr eine deutlich höhere Quote erkennen. Der 
Betreuungsumfang erstreckt sich auch in diesem Betreuungssegment auf durchschnittlich 5 Tage 
die Woche und hat einen Betreuungsumfang von mindestens 20 Wochenstunden. Nachfragen der 
Eltern nach einer Randzeitenbetreuung oder Betreuung über das Wochenende bzw. zu 
Nachtzeiten bestehen kaum.  
 
  



 

 

Seite 
20 von 62 

 
 
 
8. Anpassung der Planungseckpunkte 

Um der gesellschaftlichen Entwicklung und dem Bedarf der Eltern Rechnung zu tragen und damit 

auch dem Ergebnis des Fachgremiums im Rahmen der Trägerbeteiligung weitestgehend 

nachzukommen, ist es geboten, die Bedarfsquote für Kinder im Alter von unter drei Jahren und 

damit den Planungsansatz auf 50% Versorgungsquote anzuheben. 

Der aktuelle Sachstand zur Versorgungssituation wird außerdem auch zukünftig sozialräumlich, 

d.h. auf Ebene der Tagesstätteneinzugsbereiche dargestellt. Die bisherige Unterteilung der 

Altersgruppe der unter 3-Jährigen wird dagegen zu  einer einheitlichen Versorgungsquote für 

Kinder im Alter von unter drei Jahren (U3-Quote) zusammengefasst. 

Unabhängig hiervon wird die Versorgungssituation bezogen auf einzelne Jahrgänge weiterhin 

intern fort geschrieben, um mögliche Ungleichgewichte bei der Versorgungssituation im 

Sozialraum frühzeitig erkennen und entsprechend gegensteuern zu können. 

Eckpunkte bis Juli 2017 Eckpunkte ab August 2017 

Alterskategorie Bedarfsquote Alterskategorie Bedarfsquote 

0 bis unter 2 Jahre 30% 

10% in Einrichtungen 
20% in Tagespflege 

0 bis unter 3 Jahre 50 % 

33% in Einrichtungen 

17% in Tagespflege 2 bis unter 3 Jahre 60% 

50% in Einrichtungen 
10% in Tagespflege 

3 Jahre bis zum 

Schuleintritt 

99% 3 Jahre bis zum 

Schuleintritt 

99% 

   

Anteil der Plätze mit 

einem 

Betreuungsumfang 

von 45 Stunden 

40% Anteil der Plätze mit 

einem 

Betreuungsumfang 

von 45 Stunden 

40% 

 

Die Zielquote für das vorzuhaltende Betreuungsangebot der Kindertagespflege bleibt bestehen. In 

diesem Bereich gibt es nur sehr geringe Steuerungsmöglichkeiten, da die Tagespflegepersonen ihr 

Angebot häufig in den eigenen Wohnräumen anbieten und zum Teil auch nur für einen geringen 

Zeitraum (3 bis 5 Jahre). Nach aktueller Versorgungssituation besteht derzeit ein Defizit von knapp 

900 Plätzen. 

Die Anhebung der U3-Bedarfsquote wird daher umfassend für den Bereich Tageseinrichtungen 

angesetzt. 
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9. Maßnahmeplanung 

9.1. Tageseinrichtungen für Kinder 

Zurzeit sind dem Stadtbetrieb Tageseinrichtungen für Kinder rund 30 Projekte unterschiedlicher 

Träger bekannt, bei denen es um Erweiterung oder den Neubau von Einrichtungen und somit um 

die Schaffung von weiteren Betreuungsplätzen für Wuppertaler Kinder geht. 

Zur besseren Übersicht werden diese Projekte in Bezug auf ihren Planungs-/Umsetzungsstand in 

Vorplanungen bzw. Maßnahmeplanungen unterteilt. 

 

9.1.1. Vorplanungen 

Unter dieser Kategorie werden Maßnahmen erfasst, deren Umsetzungsstand noch sehr unsicher 

ist bzw. bei denen zunächst eine Machbarkeitsprüfung seitens des Investors/ Trägers erfolgen soll. 

Sie gelten als Vorplanungen und werden nicht in die zu veröffentlichende Prognose mit 

einberechnet. 

 

9.1.2. Maßnahmeplanungen 

Projekte, deren Umsetzungsstand sich konkretisiert hat, werden in die Jugendhilfeplanung und 

somit in die nachfolgend dargestellte Prognose aufgenommen.  

Anhaltspunkte für diesen Sachstand  sind beispielsweise: 

 schriftlich erteilte Bedarfszusage an einen Träger 

 eine durch die Betriebsaufsicht in Aussicht gestellte Betriebserlaubnis 

 detaillierte und abgestimmte Pläne für den Neubau oder Umbau einer Einrichtung 

 bei städtischen Maßnahmen, der erfolgte Durchführungsbeschluss des Jugendhilfeaus-

schusses/Rates 
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Folgende Projekte/ Maßnahmen sind mit Stand März 2017 in die Prognose bis zum Jahr 2025 

einbezogen: 

 

Tagesstätteneinzugsbereich Anzahl der Maßnahmen Anzahl neuer Gruppen 

60: Elberfeld Nord 2 7 

62: Elberfeld-Süd 4 14 

66: Katernberg 1 3 

68: Vohwinkel-Mitte/Süd 1 6 

70: Barmen-Nord 1 4 

71: Barmen-Mitte/Süd 1 6 

72: Wichlinghausen-

Nächstebreck/West 

1 3 

73: Oberbarmen-

Nächstebrech/Ost 

1 4 

74: Heckinghausen 1 4 

75: Langerfeld-Nord 1 4 

77: Ronsdorf 1 4 

Gesamtanzahl 15 59 

 

Angesichts der veränderten Nachfragesituation, es werden für immer mehr Kinder unter zwei 

Jahren Betreuungsplätze in Tageseinrichtungen gesucht, planen die Träger überwiegend die 

Einrichtung von sogenannten Familiengruppen. Diese pädagogische Gruppenform besteht aus 15 

Kindern im Alter von „0“ Jahren bis zur Einschulung und setzt sich aus dem Gruppentyp II (5 

Kinder unter 3 Jahren) und dem Gruppentyp III (10 Kinder von 3 Jahren bis zum Beginn der 

Schulpflicht) zusammen (Gruppenformen gem. Anlage 1 zu § 19 KiBiz). 

 

9.2. Kindertagespflege 

Vor dem Hintergrund der eher konstanten Nachfrage durch interessierte Personen, den Kurs für 

die Grundlagen der Kindertagespflege zu besuchen, ist für das Betreuungsangebot der 

Kindertagespflege von einer jährlichen Erweiterung der Betreuungsplätze um ca. 5% auszugehen. 

Dies entspricht einer jährlichen Steigerung von 35-40 Plätzen. 
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10. Inklusion 

 

10.1. Tageseinrichtungen für Kinder 

Seit Inkrafttreten des Inklusionsgesetztes NRW zum 01.08.14 und der damit verbundenen 

Neuregelung zur Finanzierung inklusiver Plätze im Betreuungsbereich erfolgt ein ständiger 

Austausch mit den Trägern der freien Jugendhilfe zur Abstimmung des Verfahrens. Während der 

Planung neuer Einrichtungen wird das Thema der Barrierefreiheit, soweit möglich, mitgedacht 

und entsprechend umgesetzt. 

Es ist festzustellen, dass sich immer mehr Regeleinrichtungen dem Thema der Inklusion öffnen 

und Kinder mit Behinderungen, soweit es die Rahmenbedingungen ermöglichen, tatsächlich 

betreuen oder eine Betreuung anbieten. Im Januar 2017 weisen insgesamt 51 Einrichtungen 

mindestens einen inklusiven Platz aus. Ein inklusiver Platz besteht, wenn der entsprechende 

Betreuungsplatz mit einem behinderten oder von Behinderung bedrohten Kind im Sinne des § 53 

Zwölftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII) belegt wird.  

In 30 der benannten Einrichtungen wird lediglich ein anerkanntes Kind entsprechend der zuvor 

genannten gesetzlichen Grundlage betreut, so dass davon ausgegangen werden kann, dass diese 

Einrichtungen bisherige Regeleinrichtungen darstellen.   

Es ist jedoch auch festzustellen, dass die veränderten finanziellen Rahmenbedingungen für die 

bisherigen integrativen Einrichtungen zu einer geringeren Planungssicherheit in Bezug auf die 

Anzahl der Kinder mit Behinderung geführt haben und somit ihre vor Ort verankerten Strukturen 

in vielen Bereichen nicht mehr/ nur schwer aufrecht zu erhalten sind. Das über Jahre aufgebaute 

Fachwissen bleibt durch die Arbeit als sogenannte Schwerpunkteinrichtungen bestehen und ist zu 

einem positiven und wichtiger Bestandteil in der Betreuungsstruktur Wuppertaler Tagesein-

richtungen für Kinder geworden.  

 

10.2. Kindertagespflege 

Für den Bereich der Kindertagespflege ist ebenfalls ein steigendes Interesse und die Bereitschaft, 

sich dem Thema Inklusion zu nähern, wahrzunehmen.  

Seitens des Landesjugendamtes wird ein fortlaufender Zertifizierungskurs zum Thema „Inklusion 

im Elementarbereich“ für Kindertagespflegepersonen und Fachberatungen angeboten. In 

Wuppertal hat eine Mitarbeiterin des Stadtbetriebes Tageseinrichtungen für Kinder inzwischen 

daran teilgenommen und sich als Fachkraft für diesen Bereich qualifiziert. Außerdem haben bisher 

3 Tagespflegepersonen diese Zertifizierung durchlaufen, 2 Personen befinden sich in der 

Zertifizierungsphase und weitere 3 Tagespflegepersonen sind für die kommenden Module 

angemeldet. Aufgrund der Betreuung von überwiegend sehr jungen Kindern in diesem 

Betreuungsbereich fällt es oft sehr schwer, einen behinderungsbedingten, zusätzlichen 

Förderbedarf zu erkennen, so dass Feststellungen gem. §§ 53 ff. SGB XII zahlenmäßig kaum 

darzustellen sind. Aktuell werden zwei Kinder mit einer anerkannten Behinderung gem. § 53 SGB 

XII im Bereich der Kindertagespflege betreut.  
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11. Finanzierung des Betreuungsangebotes 

 

11.1. Betriebskosten nach dem Kinderbildungsgesetz 

Die Finanzierung des Betreuungsangebotes in Kindertageseinrichtungen ist im Kinderbildungs-

gesetz - §§ 18 ff für alle Kommunen in Nordrhein-Westfalen abschließend geregelt. 

Vor dem Hintergrund der vielfältigen Diskussionen um die Auskömmlichkeit der bestehenden 

Finanzierungsstruktur wurde zuletzt in der Sitzung des Landtags NRW am 07. 07.2016 das Gesetz 

zur Änderung des KiBiz entsprechend der Beschlussfassung des Ministeriums für Familie, Kinder 

und Jugend verabschiedet. Folgende Änderungen sind damit zum 01.08.2016 für den Zeitraum 

von 3 Kindergartenjahren in Kraft getreten: 

 Verdopplung der jährlichen Steigerungsrate für die Kindpauschalen von 1,5 auf 3 Prozent  

 zusätzlicher Zuschuss zu den Kindpauschalen aus Mitteln, die durch den Wegfall des 

Betreuungsgeldes frei geworden sind 

 

Das Finanzvolumen in Bezug auf die KiBiz-Finanzierung entwickelt sich wie folgt7: 

 

 
 
 
  

                                                           
7
 Datenquelle: kibiz.web_Berichtswesen 
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Die Zusammensetzung der Bezuschussung, bezogen auf zuvor dargestellten Gesamtzuschuss stellt 
sich wie folgt dar: 
 

 

 

11.2. Finanzierung im Haushalt der Stadt Wuppertal 

Die Bereitstellung der erforderlichen Mittel zur Finanzierung des Betreuungsangebotes für Kinder 

bis zum Eintritt der Schulpflicht wird im Haushalt der Stadt Wuppertal entsprechend 

berücksichtigt. Notwendige Veränderungen sind Bestandteil der Haushaltsplanberatung. 

 

11.3. Freiwillige Bezuschussung der Stadt Wuppertal 

Dem Antrag der Spitzenverbände folgend, eine eigene Beteiligung am notwendigen Ausbau des 

Betreuungsangebotes durch finanzielle Hilfen zu unterstützen, hat der  Rat der Stadt Wuppertal in 

seiner Sitzung am 20.02.2017 beschlossen, für alle nach dem 14.11.2016 zusätzlich geschaffenen 

Betreuungsplätze auf Antrag die Trägeranteile gem. §§18 ff KiBiz zu übernehmen. Die Übernahme 

der Trägeranteile wird zwischen Stadt und dem jeweiligen Träger einrichtungsbezogen vereinbart. 

Dieses Angebot der Stadt Wuppertal zur Übernahme der Trägeranteile besteht vorerst längstens 

bis zum 31.07.2022. Die Vorlage ist im Ratsinformationssystem der Stadt Wuppertal unter 

folgender Vorlagennummer eingestellt: VO/1044/77. 
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11.4. Investitionskosten 

Für Wuppertal wurden von 2008 bis März 2017 sowohl Plätze im Bereich der Tageseinrichtungen, 

als auch der Kindertagespflege investiv gefördert. Aus den bisher zur Verfügung stehenden 

Landesmitteln wurden über 1.400 Plätze für Kinder im Alter von unter drei Jahren gefördert. Dies 

entspricht einer Bewilligungssumme von mehr als 13 Mio €. 

Seit der 7.Fortschreibung des Bedarfsplans wurden weitere rund 2.860.000 € Landesmittel für 

Investitionen zur Schaffung neuer Plätze für Kinder im Alter von unter drei Jahren bewilligt und 

damit über 350 entsprechende Plätze gefördert. 

 
Darstellung der ab 2015 investiv geförderten Plätze für Kinder im Alter von unter drei Jahren: 

Anzahl der Plätze, absolut nach Trägertyp: 

 

Darstellung der ab 2015 bewilligten Investitionskosten für Kinder im Alter von unter drei Jahren: 

Investitionskosten, prozentual nach Trägertyp: 

 

5% 3% 

52% 

41% 

bewilligte Investitionskosten U3 

KTP

evang. Träger

El/Andere Träger

städt. Träger



 

 

Seite 
27 von 62 

 
 

 

Erstmalig wurden im Jahr 2016 auch Mittel  zur Schaffung von neuen Betreuungsplätzen für 

Kinder im Alter von über drei Jahren bis zur Einschulung seitens des Landes zur Verfügung gestellt. 

Die Stadt Wuppertal hat aktuell ein über ihr zugeteiltes Kontingent hinausgehendes 

Antragsvolumen beim Landesjugendamt vorliegen. Bisher konnten 8 der 10 gestellten Anträge 

bewilligt und somit 320 Ü3-Plätze mit rund 2.270.000 € gefördert werden. 

 

Darstellung der ab 2015 investiv geförderten Plätze für Kinder im Alter von über drei Jahren: 

Anzahl der Plätze, absolut nach Trägertyp: 

 

Darstellung der ab 2015 bewilligten Investitionskosten für Kinder im Alter von über drei Jahren: 

Investitionskosten, prozentual nach Trägertyp: 

 

  

52% 
48% 

bewilligte Investitionskosten Ü3 

El/Andere Träger

städt. Träger
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12. Ausblick 

 

12.1. Ausbaubedarf 

 

Unter Berücksichtigung der Budgetanmeldung für das Kita-Jahr 2017/18 und unter Einbeziehung 

zuvor dargestellter Maßnahmen besteht auf Grundlage der U3-Bedarfsquote von 50% sowie Ü3-

Bedarfsquote von 99% ein weiterer Bedarf an Betreuungsplätzen für Wuppertaler Kinder bis zur 

Einschulung von mindestens 1.250 Plätzen im Bereich der Tageseinrichtungen. 

Dies entspricht circa 83 zusätzlichen Gruppen – d.h. mindestens weitere 13 neue Einrichtungen -, 

wobei sich die Versorgungssituation unterschiedlich je T EZB darstellt. 

Weitere 930 Betreuungsplätze werden im Bereich der Kindertagespflege für Kinder im Alter von 

unter drei Jahren benötigt. 

 

(Grundlage der Ermittlung des Platzbedarfs = Prognosekinderzahlen des Jahres 2020). 

Grundsätzlich ist nicht davon auszugehen, dass der Zuwachs der Menschen mit Flucht- und 

Zuwanderungshintergrund so konstant wie in den vergangenen Jahren bleibt. Die Angabe zum 

errechneten Platzdefizit auf Grundlage von dargestellten Planungsansätzen kann somit als 

Maximalbedarf angenommen werden und ist regelmäßig zu überprüfen. 

Für  Gebiete die einen rechnerischen Überhang an Plätzen für Kinder von über drei Jahren 

ausweisen, können umstrukturiert werden (Bsp. Erweiterung des Angebotes in U3 bzw U2-

Betreuung). Dadurch entfallen Plätze für die Altersgruppe der drei bis sechs Jährigen. Eine 

Versorgung angrenzender Stadtbezirke ist ebenfalls zu berücksichtigen. 

Auf Grundlage der bestehenden Planungseckpunkte ergibt sich nachstehend ein 

sozialraumbezogenes Handlungskonzept zum weiteren Ausbau der Betreuungsplätze für 

Tageseinrichtungen für Kinder. Darin nicht berücksichtigt ist der Bedarf an weiteren Plätzen im 

Bereich der Kindertagespflege. Eine sozialraumbezogene Steuerung in diesem 

Betreuungssegment ist nicht möglich, sodass lediglich die tatsächlichen Platzzahlen als 

zusätzliches Betreuungsangebot regelmäßig fortgeschrieben werden können (Erklärung siehe 

Punkt 8). 
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Sozialraumbezogenes Handlungskonzept zum Ausbau der Betreuungsplätze in Wuppertaler 

Tageseinrichtungen für Kinder ab August 2017: 

 

 

Handlungskonzept zum weiteren Ausbau der Betreuungsplätze für 

Tageseinrichtungen für Kinder 

Stadtbezirk *Versorgungssituation **Bedarf an weiteren 

Gruppen 

***Bedarf an 

weiteren 

Einrichtungen 

Elberfeld -194 13 2 

Elberfeld-West 38   

Uellendahl-

Katernberg 

-200 13 2 

Vohwinkel -63 4 1 

Cronenberg -76 5 1 

Barmen 180   

Oberbarmen -333 22 3 bis 4 

Heckinghausen -313 21 3 bis 4 

Langerfeld-Beyenburg 55   

Ronsdorf -74 5 1 

 

* Anzahl fehlender Betreuungsplätze bis zum Beginn der Schulpflicht in Tageseinrichtungen; 
Datengrundlage siehe Seite 28 

** 1 Gruppe =  15 Betreuungsplätze von 0 Jahren bis zum Beginn der Schulpflicht 

*** 1 Einrichtung =  6 Gruppen  

 

Im gesamten Stadtgebiet sind somit noch mindestens 13 weitere Einrichtungen nach den 

derzeitigen Planungseckpunkten erforderlich. 
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12.2. Personal/ Fachkräfte 

Durch den quantitativen Ausbau der Betreuungsplätze steigt der Bedarf an pädagogischen 

Fachkräften.  

Auch die qualitativen Anforderungen an die frühkindliche Bildung, sowie an die Flexibilisierung 

des Betreuungsangebotes (Bsp.: erweiterte Öffnungszeiten) verändern sich zunehmend. 

Es ist bereits jetzt abzusehen, dass ein Fachkräftemangel besteht und sich dieser weiter 

verstärken wird. Neben ganzjährigen Einstellungsverfahren wird dieses Jahr erstmalig eine 

praxisintegrierte Ausbildung zur/zum "Staatlich anerkannten Erzieherin/ Erzieher" (PIA) in der 

Fachschule Berufskolleg Kohlstraße in Kooperation mit der Stadt Wuppertal angeboten. 

Die Personalgewinnung bleibt zusammen mit dem weiteren Ausbau des Betreuungsangebotes 

eine große Herausforderung. Es gilt entsprechend dauerhafte Strategien zur Gegensteuerung zu 

durchdenken. Fakt ist, dass hierfür die gesetzlichen Voraussetzungen für eine auskömmliche 

Finanzierung erforderlich sind.  

 

12.3. Weiterentwicklung des Kinderbildungsgesetz 

Vor dem Hintergrund der derzeitigen Überarbeitung der gesetzlichen Grundlage, kann zum 

jetzigen Zeitpunkt keine aussagekräftige Angabe zur zukünftigen Finanzierung der bestehenden 

Tageseinrichtungen für Kinder, sowie zur Finanzierung des Ausbaus der Betreuungsplätze in 

Wuppertal gemacht werden. Es ist eine grundlegende Überarbeitung des KiBiz und der ihm 

zugrunde liegenden Finanzierungsstruktur angedacht.  

Dargestelltes Ziel bei der Überarbeitung der rechtlichen Grundlage ist die Weiterentwicklung der 

Kindpauschalen, die Überprüfung der Elternbeitragssystematik, sowie die grundlegende Änderung 

der Finanzierungsstruktur des KiBiz. 

 

12.4. Investitionsprogramm des Bundes 

Am 14.12.16 hat das Bundeskabinett weitere Finanzhilfen für die Errichtung zusätzlicher 

Betreuungsplätze in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege beschlossen. 

Mit dem „Gesetz zum weiteren quantitativen und qualitativen Ausbau der Kindertagesbetreuung“ 

wird die Grundlage für das vierte Investitionsprogramm geschaffen und umfasst die Förderung 

neuer Plätze für Kinder im Alter von unter drei Jahren bis zum Schuleintritt. Es gilt die maximale 

Höhe der Fördersumme aus den für Wuppertal zur Verfügung stehenden Mitteln auszuschöpfen.  

Derzeit werden alle Träger von Einrichtungen und Tagespflegepersonen dahingehend beraten, 

entscheidungsreife Anträge fortlaufend einzureichen, auch wenn bisher noch keine Zuweisung 

neuer Mittel seitens des Landes erfolgt ist. Eine zeitnahe Bearbeitung und damit Inan-

spruchnahme der Fördermittel soll damit gewährleistet werden. 
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Räumliche Darstellung der Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18 für Kinder im 
Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung 
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Räumliche Darstellung der Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18 für Kinder im 
Alter von unter 3 Jahren  
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18 Wuppertal gesamt 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18 Wuppertal gesamt, U3 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Elberfeld 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Elberfeld West 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Uellendahl - Katernberg 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Vohwinkel 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Cronenberg 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Barmen 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Oberbarmen 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Heckinghausen 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Langerfeld  - Beyenburg 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Stadtbezirke 
 
Ronsdorf 
 

 
  



 

 

Seite 
45 von 62 

 
 
 
Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18 
Tagesstätteneinzugsbereich 60 – Elberfeld Nord 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 61 - Osterbaum 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 

Tagesstätteneinzugsbereich  62 – Elberfeld Süd 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 

Tagesstätteneinzugsbereich  63 – Elberfeld West/Nord 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 

Tagesstätteneinzugsbereich 64 – Elberfeld West/Süd 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 

Tagesstätteneinzugsbereich 65 – Uellendahl/ Dönberg 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 

Tagesstätteneinzugsbereich 66 - Katernberg 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 

Tagesstätteneinzugsbereich 67 – Vohwinkel Nord 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 

Tagesstätteneinzugsbereich 68 – Vohwinkel Mitte/Süd 

 

  



 

 

Seite 
54 von 62 

 
 

 

Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 

Tagesstätteneinzugsbereich 69 - Cronenberg 

 

  



 

 

Seite 
55 von 62 

 
 
Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 70 – Barmen Nord 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 71 – Barmen Mitte/Süd 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 72 – Wichlinghausen/ Nächstebreck-West 

 
  



 

 

Seite 
58 von 62 

 
 
 
Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 73 – Oberbarmen/ Nächstebreck-Ost 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 74 - Heckinghausen 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 75 – Langerfeld Nord 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 76 – Langerfeld Mitte/Süd 
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Anlage Versorgungssituation im Kindergartenjahr 2017/18, Ebene Tagesstätteneinzugsbereiche 
Tagesstätteneinzugsbereich 77 - Ronsdorf 
 

 
 


